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Die Zeitberechnungsmodelle an öffentlichen Schulen basieren immer noch weitgehend auf der Organisations-
form des Halbtagsbetriebs und der Vorstellung, dass für erfolgreiches Lernen die Aktivität der Lehrpersonen 
entscheidend ist. Eine Umstellung auf Ganztagesbetrieb sowie eine Fokussierung auf die Bedingungen und Vo-
raussetzungen, die für selbstbestimmte Lerntätigkeiten gelten, ziehen in der Konsequenz auch Veränderungen 
in den Arbeitszeitregelungen für Lehrpersonen nach sich. Die Alemannenschule Wutöschingen hat optional 
ein Modell etabliert, das diesen Änderungen Rechnung trägt.

 Stichwörter:	 Lernbegleitung, Arbeitszeitberechnung, Präsenzzeit, Deputatsstunden

Arbeitszeitberechnung alternativ

Stefan Ruppaner, Joachim Friedrichsdorf

Die öffentliche Schule lebt seit jeher von der Vorstel-
lung, dass Lehrpersonen aktiv sind. Sie unterrichten, und 
sie weisen im Rahmen ihrer Aktivität den Schüler/innen 
ihre Tätigkeiten zu: zuhören, notieren, Übungen machen, 
Hausaufgaben erledigen, Referate anfertigen, Arbeiten 
schreiben etc. Diese Aktivitäten – mit Ausnahme der Haus-
aufgaben, die sich jeglicher Erfassung entziehen – finden 
überwiegend im Rahmen der Tätigkeit der Lehrpersonen, 
d. h. in der Regel innerhalb der Unterrichtsstunden statt.

Auch in der Ausbildung für den Lehrberuf liegt der Fo-
kus immer noch überwiegend auf der Beschäftigung 
mit der „Kunst des Lehrens“ – der Didaktik. Eine expli-
zite Beschäftigung mit den Voraussetzungen und Mo-
dalitäten der Lerntätigkeit findet eher am Rande statt. 
Immer noch herrscht die Grundüberzeugung vor: Wenn 
Lehrpersonen ihr Handwerk verstehen, dann werden 
die Schüler/innen schon richtig lernen.

Doch hier gilt wie im Frachtgut-Verkehr das Prinzip: 
„Lieferung frei Bordsteinkante“ – für den Rest ist der 
Empfänger zuständig. Auch im – vor allem – darbieten-
den Unterricht erreichen die Informationen die Sinnes-
organe – Auge und Ohr. Dort treffen sie zunächst auf 
den „Gate-Keeper“, das limbische System, die Instanz, 
die sorgsam darüber wacht, welche Informationen unter 
welchen Bedingungen „rein“ dürfen zur weiteren Verar-
beitung und welche nicht. Wesentliche Kriterien, die da-
rüber entscheiden, ob sich die Tür öffnet oder nicht, sind 
Vorwissen, an das angeknüft werden kann, Vertrauens-
würdigkeit der Informationen oder die Frage, in welchem 
Umfang Emotionen bei diesem Prozess mitbeteiligt sind. 
Welche Kriterien bei wem in welchem Ausmaß zutreffen, 
ist von Person zu Person unterschiedlich und daher nicht 
pauschal durch methodisches Vorgehen regelbar. 

In den bislang geltenden Zeitregelungen werden die Tä-
tigkeiten der Lehrpersonen erfasst, die Tätigkeiten der 
Schüler/innen finden bislang keine explizite Berück-
sichtigung.

Wenn sich jetzt aber – in drei Schritten – zwei die 
Schule bestimmende Modalitäten, Halbtag und Lehr-
zentrierung verändern, kann – streng genommen – der 
überkommene Zeitberechnungsmodus nicht einfach 
weitergeführt werden:

❙	 Erster Schritt: Eine Schule, die sich zur Ganztages-
schule wandelt, hat andere Anforderungen an die Tä-
tigkeiten der Lehrpersonen. Stattfindender Unterricht 
ist nicht mehr alles, denn von nun an läuft – offiziell 
– alles, was bislang als Hausaufgabe in der Kontrolle 
der Eltern lag, jetzt als zu erledigende Arbeit im Rah-
men der Schulzeit in der Verantwortung und Kont-
rolle der Schule. Die Zuständigkeit hierfür muss aus 
dem Zeitkontingent der Lehrpersonen genommen 
werden.

❙	 Zweiter Schritt: Eine Schule, die in ihrem Selbstver-
ständnis nicht das Lehren der Lehrpersonen absolut 
setzt, sondern vielmehr das Lernen der Schüler/innen  
in den Fokus rückt, hat noch einmal deutlich andere 
Anforderungen an die Tätigkeit von Lehrpersonen. 
Sie werden mit einem neuen Arbeitsfeld bedacht, der 
Lernbegleitungstätigkeit. Das heißt nun nicht, dass 
Lehrtätigkeit falsch oder prinzipiell zu vermeiden 
wäre, aber die Anteile verschieben sich. Lehrtätig-
keit und Lernbegleitungstätigkeit ergänzen sich und 
folgen jeweils eigenen Anforderungen an die Kom-
petenzen der Lehrpersonen.

❙	 Dritter Schritt: Wenn nun noch die Dimension der 
„Verantwortung für das Lernen“ verändert wird, die 
Lernenden ihre eigenen Stunden- und Themenpla-
nungen in die Hand nehmen, machen die üblichen 
Organisationsprinzipien von Schule wenig Sinn. Es 
ist nicht mehr die Unterrichtsstunde in der Kontrolle 

Mit anderen Worten: Ein gekonnter „Input“ ist zwar 
wichtig, ein funktionierender „Intake“ aber möglicher-
weise entscheidender. Idealerweise kommt beides zu-
sammen, wenn von produktivem Lernen geredet wird.
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des Fachlehrers, die die Tätigkeit an der Schule do-
miniert, sondern die Eigenverantwortung der Ler-
nenden, die Interessen, Themenwahlen, Arbeitsfor-
menpriorisierungen der nun Lernpartner genannten 
ehemaligen Schüler/innen, die auch im Zeitmanage-
ment abgebildet werden müssen.

Dass solch weitreichende Veränderungen nicht nahtlos 
in ein Organisationsprinzip passen, das von deutlich an-
deren Voraussetzungen ausgeht, ist verständlich.

Der Neuansatz

Deshalb ist es auch wenig überraschend, dass eine 
Schule, die sehr konsequent die Dimensionen des Ler-
nens überhaupt und des selbstbestimmten im Besonde-
ren zu ihrem Profil macht, sich auch daran macht, die 
Organisationsprinzipien inklusive der Festlegungen von 
Lehrerarbeitszeit an die veränderten Anforderungen an-
zupassen. Diese sich ändernden Anforderungen beru-
hen schwerpunktmäßig auf dem Zeitbedarf, der dann 
entsteht, wenn die Lehrpersonen ihre Lehrtätigkeit zu-
rücknehmen und dadurch einen Zeitraum schaffen, in 
dem das Lernen der Lernpartner/innen den Platz ein-
nehmen kann, der ihm gebührt. 

niert, den anderen Teil aber durch Präsenzzeiten bei-
spielsweise für die oben angeführten Tätigkeiten.

Beim Deputatsmodell hat die Lehrperson je nach Lehr-
amt eine Unterrichtsverpflichtung von 25/27 Stunden. 
Dies bedeutet auf Zeitstunden pro Woche umgerechnet 
einen Anteil von 18/20 Zeitstunden. Das heißt auch, bei 
einer auf die Woche heruntergebrochenen Jahresarbeits-
zeit von 1804 Zeitstunden 47 Stunden bei 38 Schulwo-
chen. Da die bestehenden Unterrichtsverpflichtungen 
davon je nach Lehramt einen Anteil von18/20 Stunden 
belegen, bleiben für alle anderen Tätigkeiten im Lehr-
beruf 29/27 Zeitstunden, die aber zunächst nicht weiter 
festgelegt sind, sondern auf die anfallenden Tätigkeiten 
sowohl zu Hause als auch an der Schule aufgeteilt wer-
den.

Auch beim Präsenzmodell geht man grundsätzlich von 
47 Zeitstunden aus, die zur Zeitverpflichtung von Lehr-
personen gehören. Von diesen 47 Zeitstunden sind al-
lerdings 35 Zeitstunden für die Präsenz an der Schule 
vorgesehen. Hinzu kommen 12 Deputatsstunden, die 9 
Zeitstunden entsprechen. Insgesamt finden also 44 Zeit-
stunden an der Schule statt, die restlichen drei – rein 
rechnerisch – zu Hause.

Als Orientierung für die in der Präsenzzeit durchgeführ-
ten Arbeiten gibt es für das Coaching, für die Herstel-
lung von Materialien, die sich für das selbstbestimmte 
Lernen eignen, sowie für die Lernbegleitung generell 
Zeitkontingente, die in Anrechnungsstunden angegeben 
sind und transparent machen, wofür die Zeit der Anwe-
senheit an der Schule genutzt wird.

Da die Jahresarbeitszeit sowie das Gehalt bei beiden 
Optionen identisch sind, dürfte es keine modellbeding-
ten Unterschiede im Umfang der zu erbringenden Ar-
beiten geben, aber eine bedarfsgerechtere Regelung der 
Arbeitszeit, die sich nicht überwiegend in und um die 
klassischen Unterrichtsstunden herum bewegt.

Nun ist selbstbestimmtes Lernen nicht per se „lehrer-
loses“ Lernen, aber es braucht die Lehrperson in 
einer anderen Rolle, Funktion und Tätigkeit. Dass 
diese neue Funktion in alten Berechnungsmodalitäten 
keine Wertschätzung erfährt und daher gar nicht er-
fasst wird, ist ein Punkt, der deutlich macht, dass auch 
im Bereich dessen, was zur Tätigkeit von Lehrperso-
nen gehört und was nicht, neu gedacht werden muss.

Stefan Ruppaner
Schulleiter an der Alemannenschule Wutöschingen 
ruppaner@alemannenschule-wutoeschingen.de
Dr. Joachim Friedrichsdorf 
Mitglied der Redaktion von Lehren & Lernen

JFriedrichsdorf@web.de

In ganz anderem Umfang heißt es daher:

–	 Aufsicht übernehmen

–	 Ansprechpartner sein

–	 Lernwege diagnostizieren

–	 Weiterführende Hinweise bereitstellen

–	 Materialien entwerfen, die selbstbestimmtes Lernen 
unterstützen/ermöglichen

–	 Coaching durchführen

All dies sind Tätigkeiten, die nicht in die übliche Ka-
tegorie „Vor- und Nachbereitung“ für eine Unterrichts-
stunde passen, sondern eigene Anforderungen, Dyna-
miken und Zeitdimensionen beinhalten.

Daher können die Lernbegleiter/innen an der Aleman-
nenschule zwischen zwei Modellen wählen: dem De-
putatsmodell, das dem eher traditionellen Zeitberech-
nungsmodus folgt, und dem Präsenzmodell, das einen 
Teil der Wochenarbeitszeit über Deputatsstunden defi-


